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Vorwort

Als ich das Buch QUELLEN DER SCHWEIZ las, wurde ich gedanklich in meine Kindheit zurückversetzt, als wir 
uns mittwochnachmittags im angrenzenden Wald unter den Böschungen entlang eines kleinen Flusses auf 
die Suche nach Quellen machten, in denen sich Fische oder Kröten versteckten. Ich erinnere mich auch daran, 
wie ich einige Jahre später die einzige Quelle in meinem Dasein als Geologe fasste, um ein kleines Landhaus 
an eine Trinkwasserquelle anzuschliessen. In beiden Fällen handelte es sich um reichhaltig und beständig 
fliessende Quellen. Erst als ich Manon des sources von Marcel Pagnol las, wurde ich mir der Kostbarkeit des 
Wassers bewusst. Dies bekam ich auf eine etwas pragmatischere Weise zu spüren, als ich als Geologe und 
Kartograf im marokkanischen Rifgebirge unterwegs war, immer auf der Suche nach einer Quelle, um unsere 
allzu oft leeren Feldflaschen zu befüllen, bei extremen Lufttemperaturen von bis zu 40 °C.

Ein Buch also, das dem Wasser gewidmet ist: Was könnte banaler sein?! Und was gibt es Elementareres auf 
Erden als Wasser an sich, H2O oder «Dihydrogenmonoxid»? Doch täuschen wir uns nicht: Der «Wasserfall» ist 
komplexer, als er scheint! 

Der Wasserkreislauf sorgt dafür, dass die gesamte Erdoberfläche mehr oder weniger regelmässig 
durch Niederschläge bewässert wird. Ein Teil dieses Wassers gelangt durch die Verdunstung oder die 
Evapotranspiration der Pflanzen wieder in die Atmosphäre; der Rest rieselt oberflächlich ab oder versickert 
im Boden. Dort wird das Wasser gelagert oder einfach weitergeleitet, um früher oder später in einer Quelle 
wieder an der Oberfläche zu erscheinen. Quellen stellen somit die Schnittstelle zwischen Grundwasser 
und Oberflächenwasser dar. Hier offenbart das Wasser den Weg, den es in der Tiefe durchlaufen hat.  
Die Temperatur des Quellwassers entspricht normalerweise der Jahresdurchschnittstemperatur seiner 
Umgebung. Abweichungen nach oben weisen auf eine Zirkulation in grosser Tiefe hin, niedrigere Werte 
hingegen auf einen Kontakt des Wassers mit gefrorenem Boden oder einem Gletscher. Die chemische 
Zusammensetzung des Wassers zeugt von der Beschaffenheit der geologischen Formationen, die es 
durchflossen hat, und sein Isotopenverhältnis kann Aufschluss über die Höhe des Versickerungsgebiets oder 
das Alter des Wassers geben. Die Schüttungsschwankungen einer Quelle, die Wassertrübung usw. liefern 
weitere Informationen. In der Geschichte gaben die Eigenschaften der Quellen, zumindest seit der Römerzeit, 
Anlass zur Entstehung des Thermalwesens, aber auch zum Handel mit Mineralwässern. Heilige Quellen 
entwickelten sich zu Wallfahrtsorten. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Wasserfrage zum Gegenstand der öffentlichen Debatte in der Schweiz, 
insbesondere aufgrund der starken Beeinträchtigung der Wasserqualität infolge der industriellen Entwicklung 
und des Bevölkerungswachstums. Diese Erkenntnis führte zur Einführung von Gesetzen und Praktiken im 
Bereich Gewässerschutz, dann zur Abfallentsorgung, zur Bodenbewirtschaftung und zur Altlastensanierung. 
Schliesslich weckt die derzeitige Debatte über die Energiewende das Interesse an der Erdwärme und der 
Nutzung der Heisswasserressourcen in den Tiefen unseres Untergrunds.

Jenseits unserer Grenzen, insbesondere in südlichen Ländern, haben Wassermangel, Belange des Wasserrechts 
oder die Frage der öffentlichen Bewirtschaftung bzw. der Privatisierung dieser Ressource eine besondere 

 «Quellen, sie münden herauf,
beinah zu eilig.
Was treibt aus Gründen herauf,
heiter und heilig?.» 

[Rainer Maria Rilke]
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Bedeutung erlangt. Wenn man das Thema erweitert, kommen auch Fragen über die Rolle des Wasserdampfes 
in seinen verschiedenen Formen sowie die Auswirkungen dieses Treibhausgases auf den Menschen – und 
damit auf das Klima – auf.

Der von den Autoren gewählte Ansatz ist typisch schweizerisch: Das Buch beginnt an der Geburtsstätte der 
Nation, dem Gotthardmassiv, das ebenfalls mit dem Quellgebiet von vier Flüssen zusammenfällt, die zu vier 
Meeren Europas hin entwässern. Anschliessend befassen sich die Autoren mit dem Kern ihres jeweiligen 
historischen, kulturellen oder wissenschaftlichen Themengebiets. Das Kapitel Diskrete Biotope, Quellen des 
Lebens spricht mich als Naturforscher ganz besonders an. In diesem Kapitel befasst sich Quellen der Schweiz 
insbesondere mit einem Anliegen, das auch in der Umsetzung des vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
geführten Projektes Quell-Lebensräume, erfassen – erhalten – fördern zum Tragen kommt.  Ausgehend von 
der Feststellung, dass die Ökosysteme der Quellen wenig bekannt sind und ihrer Bedeutung als wertvoller 
Teil der Umwelt wenig Beachtung beigemessen wird, bietet dieses Projekt einen Ansatz und Massnahmen zu 
ihrem Schutz und ihrer Sanierung.

Das Buch QUELLEN DER SCHWEIZ, sachkundig und ansprechend geschrieben und mit schönen Fotos 
illustriert, füllt eine Lücke in unseren Bücherregalen. Es ist den Autoren gelungen, ein Werk vorzustellen, das 
so unterschiedliche Aspekte wie die wissenschaftlichen Daten des Wasserkreislaufs, die Ökologie sowie die 
Mythen und Rätsel der Quellen behandelt. Man kann ihnen dazu nur gratulieren und hoffen, dass ein breites 
Publikum dieses Buch, aber auch die im Anhang vorgestellten Wanderausflüge entdecken wird!

Walter Wildi

Honoraprofessor an der Universität Genf

Ehemaliger Präsident der Schweizerischen 

Geologischen Kommission
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